
Nachdem es am Dienstag wegen einer Chemi-
kalie in der Haller Innenstadt zu einem Großein-
satz kam (Bild), lässt die Staatsanwaltschaft in-

zwischen wegen eines versuchten Tötungsdeliktes
ermitteln. Laut einem Polizeisprecher handelte es
sich um eine „Art Chlorgas“. Die genaue Zusam-

mensetzung ist noch nicht bekannt. Der Stoff
wurde wohl mutwillig eingesetzt. thumi
Mehr auf Seite 9
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Anschlagmit giftigemStoff inHall?

CSU-Chef Markus Söder gebührt
die Ehre, demTeam auch auf der
politischen Bühne zum Durch-
bruch verholfen zu haben. Den
Begriff „TeamVorsicht“ geprägt
zu haben, das war Söders Meis-
terstück im Corona-Jahr 2020.
Team Vorsicht, das waren er
und die Kanzlerin, Angela Mer-
kel und er. Das A-Team im Co-
rona-Kampf, die Virus-Teams-
ter.

Rein praktisch, auch das hat
der bayerische Ministerpräsi-
dent dann gezeigt, kann er mit
diesem Team-Zeugs nicht so
viel anfangen. Sein ewiges

Schmutzeln (Wortschöpfer:
Horst Seehofer) gegen den ei-
genen Kanzlerkandidaten Ar-
min Laschet wäre ja eher Anlass
für eine Mediation oder
eine Parteifamilienauf-
stellung gewesen.

Trotzdem, was ein-
mal gut war, bleibt auch
gut, und deshalb übt
sich die CSU jetzt in neu-
en Team-Schöpfungen.
„Team Weiß-nicht“, schimpft
Söders Generalsekretär über die
Ampel-Koalition, und sein Lan-
desgruppenchef Dobrindt in
Berlin schlägt „TeamKurzsicht“

vor. Doch da geht noch mehr.
Gespannt wartet die Republik
auf Söders Worte nach der Mi-
nisterpräsidentenkonferenz an

diesem Donnerstag. Mehr
als 300 Wörter gibt es im
Deutschen mit „sicht“
am Ende: „Team
Löschabsicht“, „Team
Binnensicht“, „Team

Fachaufsicht“, „Team
Hofansicht“, „Team Bade-

aufsicht“ und „Team Mopsge-
sicht“. Was wird es werden? So
viele Möglichkeiten und nur ein
Markus Söder, Wörtergott.

Guido Bohsem

Markus Söder,Wörtergott

In der Debatte über soge-
nannte Booster-Impfungen
hat Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel (CDU) am Mitt-

woch „eine nationale Kraftan-
strengung“ gefordert. Studien
aus Israel zeigten, dass man mit
„Booster“-Impfungen dieWelle
brechen könne.

Unklar ist noch, wer sich
wann eine Auffrischung holen
kann. Die Politik und etliche
Fachleute dringen auf Boos-
ter-Impfungen für alle ab 18. Ge-
sundheitsminister Jens Spahn
(CDU) und der Chef der Kas-
senärztlichen Bundesvereini-

gung, Andreas Gassen, sprachen
sich zudem in einem Brief an
alle Vertragsärzte dafür aus, den
Booster zu ermöglichen, auch
wenn die letzte Impfung noch
nicht sechs Monate her ist. Ein-
zelne Länder wie Berlin und
Bayern wollen den Booster be-
reits nach fünf statt sechs Mo-
naten verabreichen lassen.

Bisher empfiehlt die Ständi-
ge Impfkommission (Stiko) Auf-
frischungsimpfungen überwie-
gend für Menschen ab 70, für
Menschenmit Immunschwäche,
Bewohner von Pflegeeinrich-
tungen sowie Personal in medi-

zinischen Einrichtungen und
Pflegepersonal. Stiko-Vorsitzen-
der Thomas Mertens stellte am
Dienstagabend im ZDF eine ent-
sprechende baldige Ausweitung
der Empfehlung in Aussicht.

Auch über den rechtlichen
Rahmen der Corona-Maßnah-
men gibt es weiter Streit. Die
Ampel-Parteien SPD, Grüne und
FDP wollen am Donnerstag ihr
überarbeitetes Infektions-
schutzgesetz im Bundestag ein-
bringen. Die „epidemische Lage
nationaler Tragweite“ soll nicht
verlängert werden. Das aber se-
hen die unionsgeführten Länder

kritisch und drohen mit einer
Ablehnung im Bundesrat. In ei-
nem Brief an SPD-Kanzlerkan-
didat Olaf Scholz schrieb
NRW-Ministerpräsident Hen-
drik Wüst (CDU), der jetzige
Entwurf sei „nicht zustim-
mungsfähig“. Auch aus Frakti-
onskreisen der Union war zu
hören, dass man nicht zustim-
men werde. Unions-Fraktions-
chef Ralph Brinkhaus (CDU)
sagte, das Auslaufen der epide-
mischen Notlage würde ein fal-
sches Signal senden. dpa/afp
Kommentar und
Themen des Tages Seiten 2 und 3

Streit umBooster-Impfung
undCorona-Notlage
Pandemie Die Politik dringt auf frühere Auffrischung für alle, die Stiko überlegt noch. Die
Kritik am Infektionsschutzgesetz der Ampel-Parteien wird derweil immer lauter.

Stuttgart. In den vergangenen
Wochen undMonaten sind wie-
der deutlich mehr Flüchtlinge in
Baden-Württemberg angekom-
men. Nach Angaben des Justiz-
ministeriums kamen im Septem-
ber 1714 Menschen in den Süd-
westen, imOktober waren es be-
reits rund 2900 Menschen.
„Sollte sich die Entwicklung so
fortsetzen, werden es bis zum
Jahresende 15 000 bis 20 000

Personen sein, die in diesem
Jahr als Asylsuchende nach Ba-
den-Württemberg kommen“,
sagte Migrationsstaatssekretär
Siegfried Lorek (CDU).

Durch die steigenden Zu-
gangszahlen kommen die Lan-
deserstaufnahmeeinrichtungen
(LEA) immer weiter unter
Druck. Weil diese wegen der
Corona-Maßnahmen nicht voll
ausgelastet werden könnten,

„haben wir in der Erstaufnahme
die Grenze der aktuellen Kapa-
zitäten erreicht“, so Lorek.

Das Land ist deswegen auf
der Suche nach weiteren, auch
kurzfristig verfügbaren, Unter-
künften. „Vor diesem Hinter-
grund haben wir bereits mit ver-
schiedenen Stellen, Verbänden
und Einrichtungen Kontakt auf-
genommen, um die Verfügbar-
keit einzugsbereiter Einrichtun-

gen zu ermitteln“, sagte Lorek.
Gespräche habe es mit der Bun-
desanstalt für Immobilienaufga-
ben, dem Jugendherbergsver-
band und dem Hotel- und Gast-
stättenverband gegeben. Zudem
will das Land gerne die LEA in
Meßstetten reaktivieren, die
2017 geschlossen worden war.
Die Stadt Meßstetten lehnt die-
se Pläne „entschieden ab“. dna
Südwestumschau

Aufnahmeeinrichtungen sind amLimit
Flüchtlinge Es kommen wieder deutlich mehr Migranten nach Baden-Württemberg.
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Keine Frau
imRennen

Berlin. Nach der gescheiterten
Bewerbung der CDU-Politike-
rin Sabine Buder aus Branden-
burg läuft in der CDU alles auf
einen Dreikampf um die Macht
an der Parteispitze hinaus. Bis
zum Ende der Bewerbungsfrist
am Mittwoch um 18 Uhr lagen
nur die ordnungsgemäßen No-
minierungen von Friedrich
Merz, Norbert Röttgen und Hel-
ge Braun vor. Am Dienstag hat-
te sich der Vorstand des
CDU-Kreisverbands Märkisch-
Oderland mehrheitlich gegen
eine Nominierung von Buder
ausgesprochen. dpa
Leitartikel Seite 2

CDU Anwärterin aus
Brandenburg scheitert,
es bleibt beim Dreikampf.

E ine der wichtigsten Fra-
gen im Kampf gegen
Corona in Deutschland
lautet: Warum dauern

Entscheidungen so lange? Als
Israel schon fast durchgeimpft
war und die USA massenhaft
Impfstoff verteilten, diskutier-
te man hierzulande noch über
Vor- und Nachteile. Ähnlich
war es mit der Immunisierung
von Kindern und Jugendlichen
und der Freigabe von Boos-
ter-Impfungen für alle.

Fürs Abwägen ist die Stän-
dige Impfkommission zustän-
dig – ein ehrenamtliches Gre-
mium aus Ärzten und Wissen-
schaftlern, die das praktisch
nebenbei machen. Sie werten
dieselben Studien aus wie an-
dere Länder. Nur, dass es bei
der Stiko bis zur Entscheidung
viel länger dauert. In norma-
len Zeiten, bei Masern oder
Tetanus, mag das angehen.
Aber in der akuten Pandemie
ist diese Langsamkeit lebens-
gefährlich. Hätte das Boostern
in Deutschland viel früher be-
gonnen, gäbe es viele hochbe-
tagte Intensivpatienten nicht.

Es wird Zeit, dass die Stiko
in Krisenzeiten zum hauptbe-
ruflichen, professionellen Be-
ratergremium wird – und
Deutschland endlich eigene
Studien erstellen kann, was
bisher am Datenschutz schei-
tert. Es sollte eine der ersten
Aufgaben des neuen Gesund-
heitsministers sein.

Mehr Tempo,
bitte!

Kommentar
Stefan Kegel
zur Ständigen
Impfkommission

Pflegeheime
Land verschärft
Maskenpflicht
Stuttgart. Ab sofort dürfen Be-
wohner und Bewohnerinnen in
Pflegeheimen nur noch mit
FFP2-Maske besucht werden.
Auch in Kliniken gelten stren-
gere Regeln. Besucher und Be-
sucherinnen müssen während
ihres gesamten Aufenthalts in
den Einrichtungen eine FFP2-
Maske tragen. Bei Kindern bis
14 reicht noch eine medizinische
Maske. Auch Pflegekräfte, die
Kontakt zu Patienten haben,
müssen ab sofort FFP2-Masken
tragen. dpa
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Bürger-Energie Vellberg
startet erfolgreich
Vellberg. Das Eigenkapital der 58 An-
teilseigner für die Freiflächen-Foto-
voltaikanlage liegt bei satten 524 000
Euro. Jetzt ist noch ein Riesenbatzen
für weitere Projekte vorhanden.
Landkreis Seite 19

Hessentaler Bürger
fordern Lösungen
Schwäbisch Hall. Die SPD lädt zu ei-
ner Stadtteilbegehung. Vor Ort gibt
es erheblichen Unmut darüber, dass
viel gebaut, aber die Infrastruktur ver-
nachlässigt wird.
Schwäbisch Hall Seite 15

Hohenlohe im Glas:
DasMost-Geheimnis
Langenburg/Kirchberg. Im Mouschd-
Blues hat Kurt Rösch dem National-
getränk der Hohenloher eine Liebes-
erklärung geschrieben. Experten ver-
raten, was ein guter Most braucht.
Landkreis Seite 17

Service und Notdienste Seite 12
Fernsehen Seite 26
Überregionaler Sport Seiten 27-28

Weitere 75 GELDPREISE!
Unsere Überraschung am
SUPERDONNERSTAG.

Aktionszeitraum vom
02. bis 30. November 2021

LESERGEWINNSPIEL

GELDREGEN:
ANRUFEN & KASSIEREN

DerHallerWeihnachtsmarkt startet in einerWoche: Ungeimpfte bekommen aber keinenGlühwein – Seite 10
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DasWetter

Es ändert sich wenig an der Großwet-
terlage. Zwischen einem Hoch links
und einem Hoch rechts tut sich nicht
viel, eine kleine Bruchstelle in dieser
Brücke macht aber auch Hoffnung,
dass der Hochnebel kurz ein bisschen
durchgemischt wird. Vor allem vormit-
tags ist es noch trüb, teils mit letztem
Nieseln. Nachmittags hier und da auch
mal Sonne bei 5 bis 8 Grad.

Alle News zu jeder Zeit gibt es
auf dem Nachrichtenportal
swp.de und den sozialen Kanälen
Facebook und Instagram.



VHSBühlertann
Wie dasmit dem
Handy klappt
Bühlertann.Wie bediene ich mein
Smartphone? Im Kompaktkurs
51 203 der Volkshochschule will
Diplom-Betriebswirt (FH) Kurt
Brosinsky diese Frage am Diens-
tag, 23. November, von 19 bis 22
Uhr im Computerraum der Schu-
le Bühlertann beantworten. Der
Kurs vermittelt Kenntnisse im
Umgang mit dem Betriebssystem
Android. „Sie lernen, wie Sie Ihr
Smartphone oder ihren Tablet-PC
richtig konfigurieren und bedie-
nen und erfahren, wie Apps das
Leben erleichtern können.“

Bürgermeister Florian Fallenbüchel
zur Impfaktion am 28. November in
Bühlertann.

„Verteilen Sie diese
Informationen in
Ihren Familien-, Ver-
eins- und in anderen
Gruppenchats.“

SO GESAGT

Vellberg

Obersontheim

Bühlertann

Frankenhardt

Bühlerzell

Stromwird deutlich teurer
Die ENBWODR hat der Gemein-
de Frankenhardt zum Ende des
Jahres den Stromliefervertrag ge-
kündigt. Grund dafür ist der deut-
liche Anstieg des Strompreises,
erklärte Kämmerer Jürgen Rei-
chert in der jüngsten Sitzung des
Gemeinderats. Die Verwaltung
machte sich also auf die Suche
nach einem neuen Vertrag. Güns-
tigster Anbieter: Wieder die
ENBW. Sie liefert auch künftig
Ökostrom ausWasserkraft für die
Kommune, das entschied der Ge-
meinderat einstimmig. Kosten:
Rund 91 000 Euro für knapp eine
Million Kilowattstunden pro Jahr.
Die Kosten haben sich damit im
Vergleich zum vorherigen Vertrag
um fast 60 Prozent erhöht. Der
neue Vertrag hat eine Laufzeit
von vier Jahren, da bei kürzeren
Laufzeiten der Preis wesentlich
höher sei, heißt es in der Sit-
zungsvorlage. Eine gute Nach-
richt: Laut Kämmerer Reichert
verbrauchte die Gemeinde im
vergangenen Jahr rund 150 000
Kilowattstunden Strom weniger
als in den Jahren zuvor. Der sin-
kende Verbrauch sei unter ande-
rem auf Stromsparmaßnahmen
zurückzuführen, so Bürgermeis-
ter Jörg Schmidt. Gemeinderat
Jürgen Büeck erkundigte sich, ob
nicht Fotovoltaikanlagen auf Dä-
chern von Gebäuden der Gemein-
de installiert werden könnten.
Hierzu laufe derzeit eine Unter-
suchung, so Schmidt.

Keine schnelle Sanierung
Gemeinderätin FraukeWindshei-
mer wollte in der jüngsten Sit-
zung wissen, wann die Straße
zwischen Gründelhardt und Vor-
deruhlberg (Kreisstraße 2637) sa-
niert wird. Das Projekt ist schon
seit LängeremThema. Bereits vor
einem Jahr hat die Verwaltung der
Gemeinde beim Landratsamt
Schwäbisch Hall nachgefragt, nun
erneut. Die Antwort: Im kommen-
den Jahr soll es eine Zustandser-
fassung der Straßen im Landkreis
geben, anschließend eine Priori-
sierung. Es gibt also keine schnel-
le Sanierung, so Bürgermeister
Jörg Schmidt.

Entscheidung vertagt
In der Gemeinde Frankenhardt
soll ein Kriterienkatalog dazu die-
nen, den Bau von Freiflächenso-
laranlagen zu steuern. Dieser
wurde im Oktober von Kreispla-
ner Jens Fuhrmann vorgestellt,
anschließend konnten die Bürger
und Bürgerinnen Stellungnahmen
dazu abgeben und Vorschläge ein-
reichen. Nun sollte der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung
über den Katalog entscheiden –
allerdings kann ein Abwägungs-
vorschlag von Fuhrmann zu den
Stellungnahmen erst in der De-
zember-Sitzung erfolgen. Die Ent-
scheidung wurde vertagt. luc

Gemeinderat
Frankenhardt

Impfteam
kommtnach
Bühlertann

Bühlertann.DasMobile Impfteam
des Diak macht am Sonntag, 28.
November, Station in Bühlertann.
Von 10 bis 15 Uhr werden in bei-
den Hallen der Bühlertalhalle
Erst-, Zweit- und Boosterimpfun-
gen verabreicht. Das teilt die Ge-
meindeverwaltung auf ihrerWeb-
site mit. Impfen lassen könnten
sich „alle Impfberechtigten streng
nach STIKO und der Gesund-
heitsministerkonferenz“.
Booster- oder Auffrischungs-

impfungen können frühestens
sechsMonate nach der Zweitimp-
fung beziehungsweise frühestens
nach vier Monaten nach einer
Impfung mit dem Vakzin von
Johnson&Johnson vorgenommen
werden, führt die Verwaltung
weiter aus. Kinder ab zwölf Jah-
ren müssten in Begleitung der Er-
ziehungsberechtigten erscheinen.
Es werden die Impfstoffe von Bi-
ontech und Moderna verimpft.
„Auch Nicht-Bühlertanner dürfen
kommen“, ist in der Ankündigung
zu lesen. Einlass in die Bühlertal-
halle sei nur mit einemMund-Na-
sen-Schutz zulässig, möglichst
eine FFP2-Maske. Ausnahmen
würden keine gemacht.

Nach Jahrgängen geordnet
„Wir versuchen es ohne Anmel-
dung, aber ordnen nach Jahr-
gang“, erläutert die Verwaltung.
Die Jahrgänge vor 1951 seien von
10 bis 12 Uhr eingeplant, die Jahr-

gänge 1951 bis
1970 von 12 bis 14
Uhr und die Jahr-
gänge ab 1971 von
14 bis 15 Uhr. Wer
außer der Reihe
komme, müsse

mit längeren Wartezeiten rech-
nen, die Hallen seien aber be-
stuhlt und beheizt.
Mitzubringen sind die Versi-

chertenkarte, falls vorhanden der
Impfausweis, Vor-Impf-Doku-
mente zur Coronaimpfung (bei-
spielsweise ein digitales Zertifi-
kat) sowie das Aufklärungsmerk-
blatt und die unterschriebene
Anamnese/Einverständniserklä-
rung. Letzteres lassen sich auf der
Website des Robert-Koch-Insti-
tuts sowie auf www.bühlertann.
de herunterladen.
„Der Impfbus sollte nicht we-

gen zehn Impflingen kommen.
Dazu ist der Aufwand viel zu
groß. Daher geben Sie die Infor-
mation bitte weiter an Geschwis-
ter, Eltern, Großeltern“, appellie-
ren die Verantwortlichen Dr. Rai-
ner Matysik, Dr. Kathrin Brehmer
und Bürgermeister Florian Fallen-
büchel. „Ganz wichtig: Helfen Sie
einander bei der Beschaffung und
beim Ausfüllen der Formulare.
Begleiten Sie gebrechliche Perso-
nen und bringen Sie Geduld mit.
Wenn uns jemand nach Impfen-
de beim Ausräumen hilft, wären
wir dankbar.“ noa

InfoWeitere Infos über das Bühlertan-
ner Rathaus, Telefon 0 79 73 / 9 69 60,
und die Hausärztliche Praxis Dr. Rainer
Matysik, Telefon 0 79 73 / 9 66 60.

Corona Am Sonntag, 28.
November, gibt es von 10
bis 15 Uhr Erst-, Zweit- und
Drittimpfungen in der
Bühlertalhalle.

U te Zoll ist stolz auf ihre
Vellberger. „Ich freue
mich, dass wir jeman-
den gefunden

haben, der das in die Hand
nimmt, und wir jetzt so
vieleMitglieder in der Ge-
nossenschaft haben“, sag-
te die strahlende Bürger-
meisterin am Ende einer
langen Gründungssitzung.
Die Versammlung in der
Festhalle Großaltdorf lei-
tete Gerhard Röhrlein. Der Ma-
nager für Medizintechnik im Ru-
hestand lebt erst seit Sommer
2020 in Vellberg und hatte bei der
öffentlichen Infoveranstaltung
am 12. Juli als Erster seine Mitar-
beit in einer Bürgergenossen-
schaft angeboten, die sich in die
künftige Fotovoltaik-Anlage
Strütäcker einkauft.
Landwirt Clemens Holl, Inge-

nieur Martin Dihlmann und Zim-
mermann Thomas Hägele folgten
seinerzeit seinem Beispiel. Nur
vier Monate später kann die Bür-
ger-Energie Vellberg-Bühlertal
eG jetzt ihre Arbeit aufnehmen.
Den Aufsichtsratsvorsitz über-
nimmt Betriebswirt Roman Kai-
ser, sein Stellvertreter ist Martin
Dihlmann. Als Schriftführer fun-
giert Realschullehrer Klaus Ebert,
vertreten von Clemens Holl. Vor-
standsvorsitzender ist PR-Profi
MarkusWedde. Gerhard Röhrlein
wurde zum 2. Vorstand bestimmt.

VierMillionen Euro Invest
Auf einer fünf Hektar großen Flä-
che südwestlich von Lorenzen-
zimmern wird der Investor
Wind-Energien aus Kirchheim/
Teck zusammenmit den Flächen-
eigentümern Reiner Gräter und
Herbert Volzer für rund vier Mil-
lionen Euro eine Freiflächen-PV-

Anlage mit einer geplanten Ge-
samtleistung von 5500 Kilowatt
errichten. Die Bürger-Energie

Vellberg-Bühlertal er-
wirbt einen Anteil von 750
Kilowatt. Die Verträge, so
Röhrlein, laufen 20 Jahre,
mit der Option auf zwei-
mal fünf Jahre Verlänge-
rung. Die gesamte Anlage
werde von Wind-Energi-
en als Kosten- und Erlös-
pool geführt.

58 Genossenmachenmit
58 Mitglieder, davon 52 aus der
Stadt Vellberg, die Raiffeisenbank
Bühlertal und die Hohenlohe
Wind eG aus Kirchberg/Jagst ge-
hören der jungen Genossenschaft
an. Sie stellen 524 000 Euro Ei-

genkapital zu Verfügung. Das sei
sehr viel mehr als die 180 000
Euro, die für das Projekt notwen-
dig gewesen wären. Das verände-
re die Eigenkapitalrendite zum
Schlechteren, erklärte Röhrlein.
Kredite seien momentan so güns-
tig zu bekommen, dass die Zinsen
dafür niedriger lägen als die er-
wartete Eigenkapitalrendite. Dies
bedeute: „Wir müssen als Ge-
nossenschaft sehr schnell sehr
viel in weitere Anlagen investie-
ren, um das Geld nützlich anzu-
legen.“
Die PV-Anlage Strütäcker sei

nur als Erstes von mehreren Pro-
jekten zu sehen. Die Genossen-
schaft könne bis zu 1,2 Millionen
Euro Fremdkapital zu günstigen
Konditionen aufnehmen und wei-

tere Projekte realisieren. Zusätz-
lich möglich würden etwa
24-Dachflächen-PV-Anlagen zu je
50 Kilowatt Leistung. „Wenn Sie
Immobilien mit möglichst unver-
schatteten Dachflächen kennen,
melden Sie sich bei mir“, bat
Röhrlein das Publikum im Saal.
„Das könnte für alle Beteiligten
eineWin-win-Situation werden.“

Nichts ist garantiert
Die Genossenschaft sei ein Un-
ternehmen und nichts garantiert.
Wer fixe Zinsen wolle, sei hier
falsch. Verluste könne er sich aber
beim bestenWillen nicht vorstel-
len. Dividende dürften nur aus
„echtem“ Gewinn gezahlt wer-
den. „Von dem, was Sie am Jah-
resende auf IhremGirokonto vor-
finden, und das wird durchaus
beachtlich sein, müssen Sie im-
mer die Abschreibungen abzie-
hen“, unterstrich der frischgekür-
te Vorstand. Darum seien in den
ersten zwei bis vier Jahren keine
Ausschüttungen zu erwarten:
„Das sind Investitionsjahre.“ Die
Erlöse aus dem Stromverkauf
flössen erst, wenn die Anlage
Strütäcker gebaut und eingeschal-
tet sei, also bestenfalls Ende 2022.

Info Bis zur Eintragung in das Genos-
senschaftsregister frühestens im Januar
2022 können keine neuen Mitglieder
aufgenommen oder weitere Geschäfts-
anteile gezeichnet werden. Ob es da-
nach möglich ist, will der Aufsichtsrat
entscheiden. Ein Anteil wird laut Sat-
zung mit 1000 Euro berechnet. Eine Ein-
zelperson kann maximal 100 Geschäfts-
anteile erwerben. Von Neumitgliedern
könne nach einigen Jahren ein „Ein-
trittsgeld“ erhoben werden, da diese
sofort in den Genuss von Dividenden-
zahlungen kämen, auf die die Grün-
dungsmitglieder hätten warten müssen.

„Schnell sehr viel investieren“
Energie Die neue Genossenschaft startet mit mehr Eigenkapital als erwartet. Gebaut
werden sollen die Fotovoltaikanlage Strütäcker und weitere Projekte. Von Beatrice Schnelle

Erlös soll imMittel bei mehr als 6 Cent liegen

Bei der Versammlung
in der Festhalle Großalt-
dorf gab Gerhard Röhr-
lein den Neu-Genossen-
schaftern einen Crash-
kurs in Strompreis-Poli-
tik. Die Wind-Energien
habe bei der Novem-
ber-Ausschreibung der
Bundesnetzagentur mit
einem Bietpreis von 5
Cent pro Kilowattstun-
de teilgenommen, führ-
te er aus. In seiner Mo-
dellrechnung entspre-
che dies dem schlech-
testen Fall. Tatsächlich
eingenommen würden
aber immer die aktuell
an der Strombörse in
Leipzig gehandelten
Preise. Diese würden
sich seit Einführung der

CO2-Umlage erhöhen,
die dieses Jahr 25 Euro
pro Tonne betrage und
weiter steigen werde. Er
erwarte 2030 circa 100
Euro je Tonne.

Der Anstieg des
Strompreises an der
Börse seit März 2021 von
4,1 Cent auf mehr als 11,7
Cent im September
2021 sei auf die Erhö-
hung des Gaspreises zu-
rückzuführen, der auf
die konventionelle
Stromerzeugung durch-
schlage. Seiner Über-
zeugung nach werde der
Gaspreis im nächsten
Jahr wieder zurückge-
hen, aber nicht mehr auf
das Niveau von Anfang

2021 fallen. „Darum
gehe ich davon aus,
dass wir über die nächs-
ten 20 Jahre im Mittel
deutlich mehr als 6 Cent
pro Kilowattstunde be-
kommen werden“, sagte
Röhrlein. In jedem Fall
sei der Ertrag durch die
Marktprämie aus der
EEG-Umlage stets auf 5
Cent abgesichert.

Größter Block auf der
Kostenseite sei der Bau
der Anlage. Die Kosten
für den laufenden Be-
trieb seien aber deutlich
niedriger als die jährli-
che Abschreibung. Da-
mit seien Liquiditäts-
engpässe ausgeschlos-
sen. cito

Bei der Gründungsversammlung der Bürger-Energie Vellberg-Bühlertal eG sind die meisten der 58 Mitglieder anwesend – und bei den zahlrei-
chen Abstimmungen stets einer Meinung. Foto: Beatrice Schnelle

Energie

Es gilt 2G in der Stadthalle Talheim
Vellberg.Mit Erreichen der Alarm-
stufe in Baden-Württemberg seit
dem 17. November kann die Infor-
mationsveranstaltung in der
Stadthalle Vellberg-Talheim zum
Einzelhandelsvorhaben Kreuz-
äcker am heutigen Don-
nerstag, 18. November, nur
unter Einhaltung der
2G-Regel stattfinden. „Bit-
te beachten Sie, dass des-
halb nur Personen mit ei-
nem Impf- oder Genese-
nennachweis Einlass gewährt
werden kann“, schreibt die Stadt-
verwaltung Vellberg am gestrigen
Mittwoch auf ihrer Website. Aus
organisatorischen Gründen ist

eine Anmeldung per E-Mail oder
telefonisch bis Dienstag, 16. No-
vember, zwingend erforderlich
gewesen. Nur angemeldeten Per-
sonen könne demnach der Einlass
gewährt werden.

Bei der Bürgerinforma-
tionsveranstaltung um
18.30 Uhr (Einlass ist ab
17.45 Uhr) geht es um den
am 30. September vomGe-
meinderat gefassten Auf-
stellungsbeschluss für den

Bebauungsplan „Einzelhandel
Kreuzäcker“. Dieser ist die recht-
liche Grundlage für den Bau ei-
nes neuen Edeka-Markts an der
Haller Straße. noa

Im öffentlichen Bücherschrank „Bücherinsel“ auf dem Hospitalplatz in der
Obersontheimer Ortsmitte ist noch Platz. Dort können Bücher jederzeit ausge-
liehen oder auch eingestellt werden. noa/Foto: Norbert Acker
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